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328 Sltttfi*. fdjtoda. =3«ÜM«g („OTeifterblatt")

bürfe«. ®et Krieg tjat in allen öänbern fo wiet an
Bobenwerten gexfiört, baß ein rafSjeS Sinfen ber

Brobttîtew greife nid^t gu erwarten ift. ßubem wirb bie

Schweig mit ihrem erhöhten Biehftanb in ben Weg»
fühtenben Staaten mit ihrer begimierien Biehhabe ein
großes Ibfahgebiet gu höh-" greifen finben. ®er Sanb»

wirifchaft ift alfo ein günftigeS BrognofiiEum gu fteüen.
Söffe fte ftdj, fo warnte Beferent, nicht werleiten, jetjt
unb in 3uïunft ihre gflnfiige tßofttion butd) fiete ißtels»
fMgerttng fchonurtgSloS auägunüßen. ©erabe bie Sank
wkißhaft ift berufen, unS ein leibliches ffiurchhalten
gu ermöglichen, Übe fte 3Haß, fo wirb man ihr bie er»

reichte Stufe wirtfchaftlichen 2Bohtbeftnben§ atifettig gerne
gönnen mögen.

güt ratfete SuïuS»Qnbuftrie ift nach beut Kriege
îaum etwas anbereS als eine ßeit fernerer Bot woraus»
gufetjen, ba biefetbe gunteifi auf ben Stbfai} im 3tuSlanb
angewiefen ift, £>ier aber wirb ber Krieg für ^atjre
hinaus bie Kauffraft gerftören, befonbetS für ®inge, bie
nicht gum Seben abfolut notwenbig finb. ffiiefe Qnbufklen
werben, wollen fte weiter ejciftieren, eine wößige 9teu
Orientierung burchgumachen haben.

SJtit befferer .guoerficht bärfen $ anbei unb ®e
werbe in bie QuEunfi flauen, ba fte nicht SujçaS»,
fonberu BerbrauchSroerte. fdjoffen. 3n ber BotauSftdjt
einer fomménben geit langen grtebenë wirb bie Unter»
nehmungSluft neu erwägen unb oermehrte Arbeits»
gelegenljelt Herbeiführen, greillch wirb bie Blühe, nach
bem Krieg gute unb genügenb Arbeiter gu erhalten, bie

Befürchtungen neuer StreiES tc. manchen Bteifter fermer
bebrücfen. 916er boc| batf ber ^anbwerîer» unb ©e-
werbeftanb ein SRorgenrot für fein ©ebenen erhoffen.

9BaS ben gremben»93erlehr betrifft, fo ift bie

ainftdgt, eS fet nach bem Krieg !etn ©elb mehr tn ber
SBelt, um ben Befuch beS SchwelgerlanbeS gu ermöglichen,
eine falfdje, Unfere ©äfte werben wieberEommen unb
mit ihnen oermehrte Scharen aus ber reuen SBelt, bie

ber Krieg reich gemacht hat. ®le Schönheit unfereS
SanbeS wirb auch 3uf«nft bie alte UlngtehungSErafi
bewahren. 9ti^t auf etnmal otetletd^t. 1—2 Qahre nach
bem Kriege wirb auf aßen ©ebleten eine allgemeine
©rfchöpfung gu Sage treten. Stellt fut) aber nachher bie

erhofft ÇochîonjunEtur ein, fo werben auch £>anbel
unb ©ewerbe baS ihrige baoon profitieren. ®abei
îommt unS g t gut, baff wir im ©egenfatj gum SluStanb
mit feinen riefigen 9Jtenfdhenoerluften unfere IrbeitSfräfte
noch intaft haben unb fo bie Konfurreng wohl befiehen
faßten. 9öaS unS not tut, ift ein noth befferer fjufam»
menfchluß ber £>ûnbmetîet unb ©ewerbetreibenben. Élfo
ben Blut nic|i oertieren; gerabe in folch ferneren
gelten geige ftch bie Kraft unb Ausbauet beS BtamieS!

Beider Beifall lohnte ben gßtgemäßen Bortrag. ®et
Beferent werfpradj, betreiben tn gorm einer Brofchüre
einem wettern Bubliîum gugängllih gu machen. ©ine
Sammlung für bic fchweigetifchen SBehrmänner ergab
ba§ fdhöne Sümmchen won 136 granfen.

So ift bie erfte $aupt»Bexfammltuig in Jorgen gu
einem wirtungSooßen fpanbwetîer» unb ©ewerbe»
Sag für bie Bereine unb BerufSwerbänbe am 3ürichfee
geworben. ®et Aufruf fceS BotftanbeS gn einem Blaffen»
ikufmarfdh war auf gutes ©rbretch gefaßen. ®er Sag
tn Jorgen wirb feine ^cüchte geitigen.

UerbäBdsvtsei.
®er Spenglermrifterperbanb Betner Dpïï»

lanbeô «ssb Umgeönng, mit Si| in Shun (Bern), hat
in feiner fmuptoerfammlung wom 13 Qani 1915 unb
unb 14. 9Üai 1916 feinen Borftanb neu befteßt. @S

würben gewühlt: 9llS tpräftbent: ©ottfrteb faufma««'
©penglermeifier in Kanberfteg; als Bigepräjtbent u

Kaffter : Samuel Soft, Speuglermeifter tu Boltigen, u

als Selretär : ©ruft Spreng, Spenglermeifier in u»tB0

berg,

lisrgüaif^»föntonßler ©ewethenerein. ®^nfmficr
nale ®ewerbetag wirb am Sonntag ben 15. öuou

_

nüchfihtn, nachmittags 3 Uhr, im „Boten ÇauS" in
ftattfinben.

©a«» nab Blochholgoerlauf in fKppengefl «;- ^
Ba^bem baS Dberforftami bie Bewißignng gum «a?

fchlag wou girïa 75 Siren SBalbung im Bannwalcim
girîa 95jähtigern Beftanb erteilt hat, würbe baS Bfly
unb Blochholg won ca. 700 m® an ^olghünbler 3; '

St üb Ii auf ber ©gg tu glawil werîauft. ®aS efaue

beS Holges erfolgt burd) baS ©emeinbeforftperfonal

Colgpteife in ©ratthBnbew, ®ie ©etneinbe $fab®J|
löfie bei ber Çoïggant worn 24. September (700 btS ß

geftmeter) 42 gr. pro geftmeter auf bem StodE-

^olg Eommt ben Küufer franfo ©hur auf 57 ® I
ber hö<|fk für Dber» unb Untermcffer, ber J

begahlt worben ift.

UersAicdeies.
^ @^wdjetif#e BtmWMhnen. 9luS bem @^4«

beS BerwaltungSrateS würbe angeregt, bie ©eneratb««^
tion mö<hte bem SehrlingSwefen in ihren 8Be*V
ftätten oermehrte ïïlufmerîfamîeit fchenîen unb bie 3®e*T

ftülten anweifen, eine größere Qahl ®ou Sehlingen au®'

gubilben als bisher» bamit biefe Aufgabe nicht in
Çauptfadhe ber ^ubuftrte unb bem Çanbwerï überlaffe»

bleibe, für bie fte eine große Saft bebeuten. ®ie ©e"*'
ralbireîtion machte barauf aufmerîfant, baß in ihre"

SßerEfiätten fortwährenb eine größere 9lngaßl »ou ßem'

litgen befdjüftigt werben, über bie nähern Berhültmfr
wirb eine eingehenbe ®arfießnng in einem ber nach"®"

Cluartalberidhte erfd^einen.

üettifcheä ?(wS» nnb ®urih
eine Befauntma^nng beS BetchSEanglerS torn 28. Sep*'

ift bie 2luS» unb ®urchfuhr won ©ifen unb ©if®"'
legierungen unb ber barauS hergefießten 2ßaren (B®'

777—843 beS golßarifs) oerboten. ®te won bMj""
Berbot neu betroffenen SBaren werben ohne Spegiai"®'
wißigung gur luSfufjr unb ®ur<hfuhr gugelaffen, wenn

fte bis gum 7. DEtober b. 3. etnfcl)lteßttch gum Berfa""
gebracht worben ftnb. ®er geftelgerte Bebarf an ©if®"'
unb Stahlergeugniffen machte eine ftärfere Überwach""^
ber Stuèfuhr beS ©ifenS burch etne ©rweiterung "®^
BerboteS notwenbig, ®aS Betbot begwecU EeitteSW®0®

eine oößige Sperre ber StuSfuhr. ©S fofl nur
Untertagen für bie Überwachung unb StuSnüßung "®J

für baS neutrale SluSlanb befonberS wertooßen 2Ut®fuh*

uerftärfen.
Um bie @i»f»hr öob Stahl »ab ®tfc» «»3

la»î> g» erîeichterfi unb um eine gerechte Berteilu"«
ber eingeführten Stengen burchgufüfpcen, wirb auf ©tu""
beS beutfch fchweigerifdhen 2öirtfdhaftabfommenS eine 3®"'
tralftelle für ©ifen auf genoffenfdjaftlicher Baß® ,0®'

grünbet, ber aße oor bem 1. Quit 1914 im fdh«®'i®'

rifchen |>anbelSregifier eingetragenen ginnen, bie
btefem ®atnm Stahl unb ©ifen bireft aus ®eutfdhi"",
begogen haben, beitreten Eönnen. ®er Statuteneni'
wurf ber ©enoffenfchaft mit9lnmetbeformular mt<"

ZZS ZMstr. schwelz. Ha«dw.

dürfen. Der Krieg hat in allen Ländern so viel an
Bodenwerten zerstört, daß ein rasches Sinken der
Produkten-Preise nicht zu erwarten ist. Zudem wird die

Schweiz mit ihrem erhöhten Viehstand in den krieg-
führenden Staaten mit ihrer dezimierten Viehhabe ein
großes Absatzgebiet zu hohen Preisen finden. Der Land-
wirtschaft ist also ein günstiges Prognostikum zu stellen.
Lasse fie sich, so warnte Referent, nicht verleiten, jetzt
und in Zukunft ihre günstige Position durch stete Preis-
steigerung schonungslos auszunützen. Gerade die Land
wirtschaft ist berufen, uns ein leidliches Durch h alt en
zu ermöglichen. Übe sie Maß. so wird man ihr die er-
reichte Stufe wirtschaftlichen Wohlbefindens allseitig gerne
gönnen mögen.

Für unsers Luxus-Industrie ist nach dem Kriege
kaum etwas anderes als eine Zeit schwerer Not voraus-
zusehen, da dieselbe zumeist auf den Absatz im Ausland
angewiesen ist. Hier aber wird der Krieg für Jahre
hinaus die Kaufkraft zerstören, besonders für Dinge, die
nicht zum Leben absolut notwendig sind. Diese Industrien
werden, wollen sie weiter existieren, eine völlige Neu
Orientierung durchzumachen haben.

Mit besserer Zuversicht dürfen Handel und Ge-
werbe in die Zukunft schauen, da sie nicht Luxus-,
sondern Verbrauchswerte schassen. In der Voraussicht
einer kommenden Zeit langen Friedens wird die Unter-
nehmungslust neu erwachen und vermehrte Arbeits-
gslegenheit herbeiführen. Freilich wird die Mühe, nach
dem Krieg gute und genügend Arbeiter zu erhalten, die

Befürchtungen neuer Streiks ?c. manchen Meister schwer
bedrücken. Aber doch darf der Handwerker- und Ge
werbeftand ein Morgenrot für sein Gedeihen erhoffen.

Was den Fremden-Verkehr betrifft, so ist die

Ansicht, es sei nach dem Krieg kein Geld mehr in der
Welt, um den Besuch des Schweizerlandes zu ermöglichen,
eine falsche. Unsere Gäste werden wiederkommen und
mit ihnen vermehrte Scharen aus der reuen Welt, die

der Krieg reich gemacht hat. Die Schönheit unseres
Landes wird auch in Zukunft die alte Anziehungskraft
bewahren. Nicht auf einmal vielleicht. 1—2 Jahre nach
dem Kriege wird auf allen Gebieten eine allgemeine
Erschöpfung zu Tage treten. Stellt sich aber nachher die

erhoffte Hochkonjunktur ein, so werden auch Handel
und Gewerbe das ihrige davon profitieren. Dabei
kommt uns zr gut, daß wir im Gegensatz zum Ausland
mit seinen riesigen Menschenverlusten unsere Arbeitskräfte
noch intakt haben und so die Konkurrenz wohl bestehen

sollten. Was uns not tut, ist ein noch besserer Zusam-
menschlich der Handwerker und Gewerbetreidenden. Also
den Mut nicht verlieren; gerade in solch schweren

Zeiten zeige sich die Kraft und Ausdauer des Manues!
Reicher Beifall lohnte den zeitgemäßen Vortrag. Der

Referent versprach, denselben in Form einer Broschüre
einem weitern Publikum zugänglich zu machen. Eine
Sammlung für die schweizerischen Wehrmänner ergab
das schöne Sümmchen von 136 Franken.

So ist die erste Haupt-Versammlung in Horgen zu
einem wirkungsvollen Handwerker- und Gewerbe-
Tag für die Vereine und Berufsverbände am Zürichsee
geworden. Der Aufruf des Vorstandes zu einem Massen-
Aufmarsch war auf gutes Erdreich gefallen. Der Tag
tu Horgen wird seine Früchte zeitigen.

WchWâMZêR.
Der GpenglerWeistewerSatch des Bemer Oöer-

ZaâS «Ad Umgebung, mit Sitz in Thun (Bern), hat
in seiner Hauptversammlung vom 13 Juni 1915 und
und 14. Mai 1916 seinen Vorstand neu bestellt. Es

-Zeitung („Meisterblatt")

wurden gewählt: Als Präsident: Gottfried Kaufman".

Spenglermeistsr in Kandersteg; als Vizepräsident u

Kassier: Samuel Jost, Spenglermeister in Völligen, u

als Sekretär: Ernst Spreng, Spenglermeister in RW
berg.

AMgzZNisch-ksRtonslsx GewerSsverà. Der kani4

nale Gewerbetag wird am Sonntag den 15.

nüchsthin, nachmittags 3 Uhr, im „Roten Haus" in Brugu

stattfinden.

Holz-MarMeVichà
Bas- RNd Mochholzverkauf w AppeuzeÜ a. Nh-

Nachdem das Oberforstamt die Bewilligung WM
schlag von zirka 75 Aren Waldung im Bannwald m

zirka 95jährigem Bestand erteilt hat, wurde das Baß
und Blochholz von ca. 700 an Holzhändler I-
Stüvli auf der Egg in Flaw il verkauft. Das Fâ
des Holzes erfolgt durch das Gemeindeforstperfonal.

HoZzpreisê w GtaNbLà». Die Gemeinde Pfade"
löste bei der Holzgant vom 24. September (700 bis 3

Festmeter) 42 Fr. pro Festmeter auf dem Stock- Da

Holz kommt den Käufer franko Chur auf 57 Fr, ">oy

der höchste Preis für Ober- und Unterm« ffer, der >

bezahlt worden ist.

iSmKiàim.
^Schweizerische ààSSahuen. Aus dem Schoß

des Verwaltungsrates wurde angeregt, die Generalbaß
tion möchte dem Lehrlingswesen in ihren
stätten vermehrte Aufmerksamkeit schenken und die Weß
stälten anweisen, eine größere Zahl von Lehrlingen aus'

zubilden als bisher, damit diese Aufgabe nicht in der

Hauptsache der Industrie und dem Handwerk überlässt
bleibe, für die sie eine große Last bedeuten. Die Geiß
raldireklion machte darauf aufmerksam, daß in ihre»

Werkstätten fortwährend eine größere Anzahl von Lehr'

liegen beschäftigt werden, über die nähern Verhältniße
wird eine eingehende Darstellung in einem der nächste

Quartalberichte erscheinen.

Neues deutsches Aus- Nud Durchfuhrverbot. Durch

eine Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 28. Sê
ist die Aus- und Durchfuhr von. Eisen und EiseU'
legierungen und der daraus hergestellten Waren (Nr-
777—843 des Zolltarifs) verboten. Die von düftw
Verbot neu betroffenen Waren werden ohne Spezialkß
willigung zur Ausfuhr und Durchfuhr zugelassen, wen»

sie bis zum 7. Oktober d. I. einschließlich zum Versanv

gebracht worden sind. Der gesteigerte Bedarf an EiseU'

und Stahlerzeugnissen machte eine stärkere Überwachung
der Ausfuhr des Eisens durch ein; Erweiterung des

Verbotes notwendig. Das Verbot bezweckt keineswegs
eine völlige Sperre der Ausfuhr. Es soll nur die

Unterlagen für die Überwachung und Ausnützung iß
für das neutrale Ausland besonders wertvollen Ausfuhr
verstärken.

Um Sie Einfuhr von Stahl »üb Eise« auS Deutsch'
laud z« erreichter« und um eine gerechte Verteilung
der eingeführten Mengen durchzuführen, wird auf Grün»
des deutsch schweizerischen Wirtschaftabkommens eine Zew
tralstelle für Eisen auf genossenschaftlicher Basis
gründet, der alle vor dem 1. Juli 1914 im schweiß
rischen Handelsregister eingetragenen Firmen, die vw
diesem Datum Stahl und Eisen direkt aus Deutschlaß
bezogen haben, beitreten können. Der Statutenenß
wurf der Genossenschaft mitAnmeldeformular wwo


	Verbandswesen

